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und von Ehrenſtrafen abgeſehen in der Voraus
ſetzung, daß Herr v. Lützow die Kraft haben werde,
ſich aus dem Sumpf, in den er gerathen, wieder

handlungen empfehlen.
intereſſanter für die Kenntniß der Rechte

Herr v. Windheim legte ſofort beſonderen Nachdruck
a darauf, daß für die Criminalcommiſſare eine be

gert

th reicht

trieben oder politiſche Artikel oder Nachrichten in

Auswärtigen Amt empfangen, von ihm ausgehe.

Tauſch nicht rufen laſſen, ſondern wollte eine

überhaupt bei He ſweil er genau weiß, daß ich es abſolut nicht liebe,
wenn die Beamten etwas in die Preſſe

überführt, er geſtand auch ein, bei Levyſohn geweſen

n ſein und demſelben „Einiges erzählt zu haben

ar hervorgeht, ſo iſt es das, daß Herr v. Tauſch
tgegen dem Willen ſeiner Vorgeſetzten politiſche

Grſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8,

Einige Schattenbilder

aus dem Prazeß Tauſch.

haben.

Umſtände das Strafmaaß ſehr niedrig gegriffen

herauszuziehen. Das war das Recht des Gerichts
hoſes und ſo iſt auch dagegen nichts einzuwenden.
Indeſſen, mit dem „Wahrſpruch“ der Geſchworenen
iſt das Bild der Vorgänge, welche in den zehn
tägigen Verhandlungen vor den Augen der erſtaunten
Zuhörerſchaft vorübergezogen ſind, keineswegs ver
wiſcht. Jm Gegentheil, man kann nur Jedem, der
mit eigenen Augen ſehen will, die aufmerkſame
Lektüre der ſtenographiſchen Berichte über die Ver

Beiſpielsweiſe iſt nichts
und

Pflichten der politiſchen Polizei, als die Vernehmung
des Polizeipräſtdenten v. Windheim und des Geh.
Reg.Rath Muhl in der Sitzung vom 31. Mai d.

ſondere Dienſtinſtruktion nicht exiſtire, mit anderen
Worten, daß ſie völlig unabhängig ſind in der
Ausführung der ihnen übertragenen Aufgaben. Auf

u

ſtrafrechtlich verfolgt

nicht für eine directe Verpflichtung des Criminal
commiſſars, ſondern er halte es für eine Sache
ſeines Tactes, im gegebenen Falle, im concreten Falle.
Nun, Herr v. Tauſch hat den „Tact“ gehabt, die
Quittungsfälſchung des Herrn Kukutſch durch von
Lützow nicht zu verfolgen; und ſeine Vorgeſetzten
ſcheinen das ganz in Ordnung zu finden. Jm

rozeß iſt ein langes und breites über die Frage
discutirt worden, ob Herr v. Tauſch Politik ge

die Preſſe lancirt habe. Er hat im Prozeß Leckert
v. Lützow unter ſeinem Eide verſichert, er habe
derartiges nie gethan. Hören wir, was einer ſeiner

orgeſetzten, Geh.Rath Muhl darüber ſagt. Herr
Muhl wird von dem Präſidenten v. Windheim
beauftragt, den Tauſch darüber zu befragen, ob die
Meldung des Berl. Tagebl.“, Leckert werde im

Herr Muhl erzählt nun „Jch nahm alſo kieſe
ſelbe Zeitung mit in mein Zimmer ich hatte Herrn

Gelegenheit abwarten, um nicht mit der Thür in's
Haus zu fallen. Er kam denn auch und ich habe
ihm geſagt: Hier iſt ein Artikel. Es war ihm
auſch) ſchon ſehr unangenehm, daß erh Dr. Levyſohn geweſen war,

bringen.“ In dieſem Falle aber war Tauſch

aber das „Berl. Tageblatt“ hätte „Verſchiedenes
falſch wiedergegeben“; insbeſondere das wegen des
Lckert. Wenn aus dieſer Erzählung irgend etwas

Das

die Frage des Vorſitzenden, wer darüber entſcheide,
ob ein Agent, der eine vom Strafgeſetzbuch bedrohte

er Handlung begangen hätte,
itur werden ſolle oder nicht, erklärte von Windheim

ſicherte, es liege falſche Wiedergabe vor ohne daß
Nachdem die Geſchworenen im Prozeß Tauſch

die Frage, ob die juriſtiſchen Vorausſetzungen für
die Verurtheilung des Angeklagten wegen Meineides

und wegen Amtsvergehens vorhanden ſeien, verneint
haben, iſt es nicht unſere Aufgabe, eine Nachprüfung

Auffällig iſt es ja, daß dieſelben
Geſchworenen, welche den Criminalcommiſſar frei
ſprachen, ſeinen Agenten v. Lützow wegen Betruges
und Urkundenfälſchung verurtheilt
Gericht hat offenbar unter Berückſichtigung dieſer

ittheilungen in das „Berl, Tageblatt“ gebracht

Regelmäßige Beilagen
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

and wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Mittwoch den 9. Juni.
Hatte, hinterher ber bezüglich derſenigen, deren
Verbeitung ſeine Vorgeſetzten beanſtandeten, ver

er deshalb eine Richtigſtellung auch nur verſucht
hätte! Ein anderes Mal hat von Lützow, wie
derſelbe ohne Widerſpruch Tauſch's erzählte,
durch den Journaliſten Wedekind im Auftrage
des Herrn v. Tauſch Nachrichten in die Preſſe
lancirt. Lützow ſagte auch, weshalb. Wedekind war
Herausgeber einer Correſpondenz für hohe Diplomaten
und Politiker, er ſtand in enger Verbindung mit
dem Fürſten zu Fürſtenberg „einem Vertrauten
Seiner Majeſtät“ fügte Lützow hinzu und drittens
war er Correſpondent einer Newyorker Zeitung.
Eine dieſer Nachrichten im Anfang November und
Dezember ging dahin, daß dem Fürſten Hohenlohe
für den Ausfall, den er erlitten hätte durch Ueber

demnahme des Reichskanzlerpoſtens gegenüber
Statthalterpoſten eine Entſchädigung von 100 000
Mk. von S. M. dem Kaiſer angeboten worden ſei
und daß er dieſelbe abgelehnt habe. Nachher ſetzte
ſich die Polizei durch einen Brief mit der gefälſchten
Unterſchrift des Grafen v. Carmer in den Beſitz
einer Correſpondenz Wedekind's und als Lützow in
der Sache vernommen wird, inſtruirt ihn Herr von
Tauſch, wie er ausſagen ſoll, nämlich daß er (Lützow)
nichts davon wiſſe und bemerkt „Die Sache iſt von
uns gemacht worden.“
Die Geſchworenen haben auf alle dieſe Geſtändniſſe
und Erklärungen kein Gewicht gelegt und Herrn
v. Tauſch freigeſprochen. Die Thatſachen aber
werden damit nicht aus der Welt geſchafft. Auch
die nicht, daß Herr v. Tauſch, wie Geh. Rath
Muhl ausſagte, ihm erklärt hatte, er (Tauſch) habe
einen Brief an Normann Schumann des Inhalts
veranlaßt, „er möge machen, daß er aus Deutſchland
herauskomme“. Mit Normann Schumann aber ſoll
doch Tauſch nichts zu thun gehabt haben!

Der griechiſchtürkiſche Krieg
Zu den Friedensverhand lungen zwiſchen

der Türkei und Griechenland wird der „Times“
aus Wien gemeldet, in dortigen gut unterrichteten
Kreiſen glaube man, die türkiſchgriechiſche Schwierig
keit habe jetzt ihren heftigen Charakter verloren.
Die Botſchafter in Konſtantinopel würden es nicht
leicht finden, zu einer Verſtändigung mit der Pforte
zu gelangen, aber ein Scheitern der Verhand
lungen werde nicht beſorgt; die Mächte
ſeien im Einvernehmen über die Nothwendigkeit der
Räumung Theſſaliens durch die Türken; die
Kriegsentſchädigung bilde die einzige Frage, die
eine Meinungsverſchiedenheit veranlaſſen könnte.

Der Waffenſtillſtand zu Lande iſt unter
zeichnet worden, es bleibt aber noch die Feſtſetzung
desjenigen zur See zu erledigen. Nach Kenntniß
nahme von den türkiſchen Forderungen hat nun der
griechiſche Miniſterrath die Jnſtructionen für die
Bedingungen ertheilt, unter denen die Unterzeichnung
des Waffenſtillſtandes zur See erfolgen darf. Es
ſind die folgenden 1) Die griechiſche Flotte verläßt
die ottomaniſchen Gewäſſer, wie deren Abgrenzung
durch das Völkerrecht beſtimmt wird. 2) Schiffe
unter türkiſcher oder neutraler Flagge, welche aus
türkiſchen Häfen kommen oder nach türkiſchen Häfen
gehen, ſowie diejenigen, welche ſich innerhalb der
durch den Waffenſtillſtandsvertrag feſtgeſetzten Linie
befinden, dürfen nicht durchſucht werden. 3) Es iſt
kein Transport von Truppen oder Munition für die
türkiſche Armee durch dieſe Häfen geſtattet. 4) Die
türkiſche Flotte darf die Dardanellen nicht verlaſſen.
5) Verſtärkungen der Beſatzung irgend einer IJnſel
des Archipels ſind nicht erlaubt.

Die wichtigſte türkiſche Forderung iſt die
der Aufhebung der Blokade des Golfs
von Volo, damit die türkiſche Armee vom Hafen
von Volo aus friſch verproviantirt werden kann.
Nachdem die griechiſche Regierung den Vertretern

Doch genug der Proven.

Einverſtändniß erfolgen müſſe.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

hebung der Blokade Mittheilung gemacht hat, em
pfing ſte von allen, mit Ausnahme eines einzigen,
den Rath, der Forderung ſtattzugeben. Eine
Depeſche der „Times“ aus Athen berichtet, daß die
Bedingungen, betreffend die Blokade von den
griechiſchen Delegirten angenommen worden ſind
es ſei noch eine Zuſatzbeſtimmung, durch welche

Freiheit der Schifffahrt im Golf von Arta gewähr 4
leiſtet wird, aufgenommen worden.

Nach einer weiteren Meldung iſt der Waffen
ſtillſtand zur See unterſchrieben ohne die
Bedingung, daß die griechiſchen Conſuln zur Durch
ſuchung einlaufender Schiffe nach Kriegsmaterial
berechtigt ſeien. Edhem Paſcha hatte bei der Nicht
aufgabe dieſer Forderung mit Einſetzung anderer
Conſuln gedroht. Rallis bat ſämmtliche Geſandten,
darauf zu achten, daß das Verſprechen der Türken,
auf den Jnſeln des ägäiſchen Meeres und in den
Häfen des thermäiſchen und pagaſäiſchen Golfs keine
Dunppen zu landen, gehalten werde.

Politiſche Ueberſicht.

eſterreich Angarn. Jm Wiener Ge
meinderath richtete am Freitag die Minorität

eine Jnterpellation an den Bürgermeiſter, wes
halb der Beſchluß des Gemeinderaths, dem Kaiſer

in Sachen der Sprachenverordnung eine
Adreſſe zu überreichen, noch nicht ausgeführt ſei.

Der Bürgermeiſter erwiderte, er ſei ſofort nach der
Beſchlußfaſſung beim Miniſterpräſidenten um Zu

laſſung einer Deputation zur Audienz vorſtellig
geworden er habe aber bis heute keinen Beſcheid
erhalten. Die Deutſche Volkspartei in
Oeſterreich hat an ihre Wähler eine Kundgebung
gerichtet, worin betont wird, daß die geſetzliche
Regelung der Sprachenfrage durch gegenſeitiges

Die Regierung habe
das Gegentheil gethan, offenbar wegen der Erneuerung
des Ausgleichs mit Ungarn, wobei die politiſche
Vorherrſchaft Ungarns neuerdings zur wirthſchaftlichen
Schädigung Oeſterreichs führen ſoll.

Ftalten. Der italieniſche Kriegsminiſter
hat eine Unterſuchungscommiſſion eingeſetzt,
welche die Haltung verſchiedener höherer Offiziere
während des Feldzuges in Afrika zu prüfen
haben wird. General Albertone hat aller in ſeinen
Beſitz befindlichen Daten, welche hierüber Aufſchluß
zu bieten geeignet ſein können, der Commiſſion zur
Verfügung geſtellt. Daß die Arbeiten vollſtändige
umſonſt ſind und nur zu einer Verſchärfung der
antiminiſteriellen Stimmung führen werden, ſteht.
unſeres Erachtens ſchon heute feſt. Der König
von Siam legte am Freitag am Grabe Viktor
Emanuels im Pantheon einen Kranz nieder. Nach
mittags ſtattete der König, ſowie die Prinzen dem
Papſte einen Beſuch ab, der 20 Minuten währte;
hierauf begrüßten der König und die Prinzen den
KardinalStaatsſecretär Rampolla

Frankreich. Für die Reiſe des Präſi-
denten Faure nach Rußland iſt der 25. Juli
feſtgeſetzt. Der Präſident wird von dem Miniſter
Hanotaux, dem General Boisdeffre, dem Adnmral
Gervais, dem neuernannten Generalſecretär Faure's,
General Hagron, den beiden Protokollcheſs Erozier
und Mollard, dem Oberſt Menetrez und mehreren
Offizieren begleitet ſein. Da die Abreiſe nach dem
Kammerſchluß erfolgt, entfällt die Theilnahme der
zu jener Zeit nicht als Präſidenten der Kammer
und des Senats funktionirenden Herren Briſſon
und Loubet. Ein von mehreren Panzern begleiteter
Kreuzer Klaſſe iſt für die Fahrt auserſehen
Einzelnen Blättern zufolge wird ſich der franzöſiſche
Mimiſterrath zunächſt mit der Frage beſchäftigen,
ob die Reiſe des Präſtdenten Faure nach Rußland
nicht eine außerordentliche vom Parlament zu be
willigende Kreditforderung nöthig mache. Der
„Figaro“ behauptet, der Zar ſelbſt habe angedeutet,
er wünſche, daß Faure's Eigenſchaft als Staatschef

der Mächte von dem türkiſchen Verlangen nach Anf und ausſchließlicher Repräſentant der franzöſiſchen



Republik während der Reiſe durch nichts geſchmälert
erſcheine. Die beiden Parlamentspräſtdenten fügten
ſich angeblich nur widerwillig dieſem Wunſche.

England. Jm parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuß in London ſagte am Freitag
der Unterſtaatsſecretär im Colonialamte Selborne
bei. ſeiner Vernehmung als Zeuge aus, er ſei bei
allen von dem Staatsſecretär Chamberlain in dem
Coloniglamte gewährten Unterredungen zugegen ge
weſen. Das Colonialamt habe von Jameſons
Plane erſt nach dem Einfall etwas erfahren und
keinen Grund gehabt, einen Einfall zu vermuthen,
ebenſo wenig, wie irgend eine andere offſtzielle
Perſönlichkeit in Südafrika, mit Ausnahme der
jenigen, welche den Plan vorbereiteten. Der An
walt von Cecil Rhodes bemerkte, die Unzu-
friedenheit in Transvaal ſei keine künſtlich hervor
gerufene geweſen Rhodes habe wohl mit Recht
angenommen, daß in dem Falle, daß irgend eine
Bewegung ausbrechen ſollte, es beſſer ſein würde,
wenn dieſelbe organiſirt ſei, ſo daß man mit der
ſelben rechnen könne, als wenn man ihre Ausartung
in einen Aufruhr zuließe. Der Anwalt war
geneigt, das Vorgehen Jameſons zu entſchuldigen
und zog als Gegenſtück die Landung Garibaldis
auf Sizilien in Vergleich. Hierauf ſprachen noch
die Vertreter von Beit und Harris, worauf ſich der
Ausſchuß vertagte.

Aegypten. Ein Zuſammenſtoß ägypti
ſcher Truppen mit Der wiſchen wird bereits
gemeldet. Bei Salamat, 60 engliſche Meilen
nördlich von Dongola, ſtieß eine Patrouille berittener
ägyptiſcher Truppen mit einer Patrouille der Derwiſche
zuſammen und ſchlug dieſelbe. Dabei ſind 18
ägyptiſche Soldaten gefallen und 4 verwundet worden
auch ein engliſcher Offizier wurde ſchwer verwundet.

Deutſchland.

Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer
Kaiſerin haben das Pfingſtfeſt im engeren
Kreiſe im Neuen Palais bei Potsdam verlebt. Am
Sonnabend früh hörte Se. Majeſtät noch die
Vorträge des Chefs des Generalſtabes der Armee,

Generals der Kavallerie Grafen von Schlieffen, und
des Chefs des Militärkabinets, Generals der
Infanterie von Hahnke gemeinſam. Herr von
Hahnke wurde darauf noch allein zum Vortrag
empfangen. Um 11 Uhr empfing Seine Majeſtät
den Miniſter Thielen zum Vortrag.

Prinz Heinräch) geht, wie aus Kiel ge
meldet wird, auf telegraphiſchen Befehl des Kaiſers
nicht mit dem „König Wilhelm“, ſondern mit dem
Panzer erſter Klaſſe „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ zu dem Regierungsjubiläum der
Königin Victorig nach England. Wie erinnerlich,
hatte der Kaiſer zuerſt ſeinem Bruder das älteſte
deutſche Kriegsſchiſf, den Kreuzer zweiter Klaſſe
„König Wilhelm zur Verfügung geſtellt, und
dabei in dem bekannten Telegramm ſein Bedauern
gausgeſprochen, daß nicht ein modernes Schiff für
die Reiſe nach London entſandt werden könne.
Der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, der jetzt entſandt
werden ſoll, iſt ein modernes Schiff. Die Aufregung
der Marineſchwärmer darüber, daß Deutſchland
durch einen „alten Kaſten“ bei den Jubiläums-
feierlichkeiten vertreten ſein würde, iſt alſo ganz
zwecklos geweſen.

(Militäriſche Feier.) Geſtern Vormittag
11 Uhr fand im Neuen Palais das Stiftungs
feſt des LehrJnfanterieBataillons ſtatt.
Der Feier wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin
mit den Prinzen Söhnen und. der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe bei, ferner ihre königl. Hoheiten der Prinz
und die Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen,
der Erbprinz von Hohenzollern, Prinz und Prinzeſſin
Karl von Hohenzollern, der Sohn des Königs von
Siam, welcher Zögling des Potsdamer Kadetten
hauſes iſt, ſowie die directen Vorgeſetzten des Lehr
IJnfanterieBataillons, zahlreiche höhere Offtziere und
die MilitärAttachees. Die Feier wurde mit einem
liturgiſchen Gottesdienſt eröffnet, welchen Diviſtons
pfarrer Keßler abhielt. Nachdem darauf der Kaiſer
die Front des Bataillons abgeſchritten, folgte ein
Parademarſch in Zügen, nach deſſen Schluß das
Bataillon nach den Colonnaden an der Mopke ab
marſchirte, wo unter Zelten die Tafeln aufgeſtellt
waren, an denen die Speiſung der Mannſchaften
erfolgte. Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
begaben ſtch vom Neuen Palais aus nach
den Colonnaden; bei dem Erſcheinen der Majeſtäten
ſpielten die Muſtkcorps der hieſtgen Garniſon „Heil
Dir im Siegerkranz“. Der Kaiſer brachte ein Hoch
auf die Armee aus, der kommandirende General des
Gardecorps General v. Winterfeld ein Hoch auf
Se. Majeſtät, in das die Mannſchaften mit drei
fachem Hurrah einſtimmten, während die Muſitkcorps
wiederum das „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielten.
Gegen 1 Uhr fand im Neuen Palgis eine Mittags

und die

(Herr v. Tauſch.) Eine reizende Schilde
rung der ſog. Ovationen, welche eine zahlreiche,
vor dem Criminalgebäude in Moabit verſammelte
Menſchenmenge Herrn v. Tauſch nach ſeiner
geſtrigen Freiſprechung gebracht haben ſoll, findet
ſich in der „Tägl. Rundſchau“. „Nach halb
ſtündigem Harren, ſchreibt das Blatt, erſchien er
und kaum war die Menge ſeiner anſtchtig geworden,
da erhob ſich ein ſtürmiſches anhaltendes Jubel
geſchrei, das ſtch fortpflanzte bis zur nahe liegenden
Weinſtube, von Peter Becker, wo v. Tauſch eintrat.
Die Fortſetzung dieſer Ovationen iſt nach Be
endigung des Disziplinarverfahrens gegen
den Eriminalcommiſſar v. Tauſch zu er
warten, deſſen Einleitung ſelbſt durch die glänzen-
den, demſelben von ſeinen Vorgeſetzten ausgeſtellten
Führungszeugniſſe nicht ausgeſchloſſen werden
kann.“ Uebrigens giebt ſelbſt dieſes Blatt zu, daß
der Prozeß Tauſch eine Nothwendigkeit geweſen
iſt. Eine Disziplinarunterſuchung (allein)
hätte, das ſei für Jeden, der dem Gange der
beiden Prozeſſe aufmerkſam und unbefangen gefolgt
iſt, zu keinem Ergebniß geführt. „So mußte zur
öffentlichen Gerichtsverhandlung geſchritten werden
und auch die politiſchen Gegner des Frh.
v. Marſchall dürfen und müſſen zugeben, daß zu
einer ſolchen Anheimgabe ſeiner (Marſchall's) Sache
in die Hände preußiſcher Richter zum mindeſten
das Bewußtſein einer völligen eigenen Jntegrität
gehört.“ Bekanntlich hat Herr v. Marſchall die
Verantwortlichkeit nur für den Prozeß Leckertv.
Lützow, der die gegen das auswärtige Amt ge
ſponnenen Jntriguen aufgedeckt hat, zu tragen, auch
der Oberſtaatsanwalt Dreſcher hat ausdrücklich die
Zeugenausſage Marſchall's beſtätigt, daß die im
Prozeß Leckertv. Lützow erfolgte Verhaftung Tauſch's
und die Anklage wegen Meineids u. ſ. w. mit
Herrn v. Marſchall in keinem Zuſammenhang ſteht.

(Proteſt.) Profeſſor Dr. Friedberg proteſtirt
im Namen des Rektors und Senats der
Univerſität Leipzig gegenddie von Herrn
v. Stumm in ſeiner Herrenhausrede gegen die
Kathederſozialiſten colportirte Behauptung, „daß in
Leipzig auf dieſem Gebiete Zuſtände herrſchten, die
geradezu himmelſchreiend ſeien“.

Das Margarinegeſetz) hat, wie bereits
mitgetheilt, die Zuſtimmung des Bundesraths
erhalten und es bleibt nunmehr abzuwarten, ob die
Wünſche derer, die das Geſetz veranlaßt haben,
durch deſſen Ausführung in Erfüllung gehen werden.
Soweit in dem Geſetze die Vorſchriften gegen Ver
fälſchungen und Betrügereien verſchärft ſtnd, hat es
ſtets allgemeine Zuſtimmung gefunden, aber leider
beſteht der größere Theil dex nunmehr zum Geſetz
erhobenen Vorlage aus Beſtimmungen, die durch
ihre Beläſtigungen der Fabrikanten und Händler
den Verkauf der Margarine einſchränken ſollen.
Die Anſchauung iſt nicht unberechtigt, daß die
Wirkung des Geſetzes dem extremen Theile der
Agrarier wenig Befriedigung gewähren wird, weil
namentlich die kleinen Händler den Verkauf der
Butter gänzlich einſtellen werden, da ſte nicht im
Stande ſind, getrennte Verkaufsräume zu beſchaffen.
Die Margarineinduſtrie hat ſich zu einem blühenden
Gewerbebetriebe entwickelt, und ſo lange ſie von
unredlichen Mitteln ſich fern hält, liegt kein Grund
vor, ſie durch Geſetzesbeſtimmungen zu unterdrücken.
Das Margarinegeſetz in ſeiner heutigen Faſſung iſt,
wie die „M. Ztg.“ richtig betont, nur ein Ausfluß
der Geſinnung, die ſich ſelbſt gegen Verbeſſerungen
im Verfahren des Getreidemahlens ausſpricht, weil
durch eine beſſere Ausnutzung des Mahlverfahrens
angeblich der Getreideverbrauch verringert und der
Getreidepreis zum Sinken gebracht wird. Wenn
der Bund der Landwirthe in dieſer Weiſe ſich
gegen jeden techniſchen Fortſchritt wendet, ſo dürfte
er bald ſein Maaß der rückſtchtsloſeſten Selbſtſucht
voll gemacht haben

Provinz und Umgegend.
[J Halle, 7. Juni. Die Gegend weſtlich und

nördlich von Halle iſt in den letzten Tagen fort
geſetzt von Gewitterregen heimgeſucht worden, während
unſere Stadt und die Gegend öſtlich und ſüdlich
von Halle vom Regen verſchont geblieben iſt. Jn
Folge des Regens in obengedachter Gegend iſt ſtrich
weiſe nicht unerheblicher Schaden angerichtet worden.

Ueber das Vermögen der Wallhäuſer
Conſerven und Präſervenfabrik, Actien
geſellſchaft, vormals E. VoigtWallhauſen iſt am
3. d. M. der Concurs eröffnet worden. Das
Amtsgericht Sangerhauſen hat darüber verfügt.

erfurt, Junf. Der Wahl ſche
Concurs, vor deſſen Eröffnung ſich bekanntlich
im vorigen Jahre die beiden Brüder Wahl erſchoſſen,
hat ein bedauerliches Verhängniß über die ganze
Familie hereinbrechen laſſen. Jn vergangener
Woche verſtgrb der Schwiegervater des einen der
Brüder aus Gram über die ſeiner Familie angethane

chuach W e. reiſe Mutter der Selbſt

die Wittwemörder,
erhielt, bereitete ſie ihrem Leben durch Vergiſtung
mit Queckſtlberſublimat ein Ende.

Wahl, die Todesnachricht

Löthen, 4. Juni. Ein hieſtger Bürger hat
wie die „Cöthenſche Ztg.“ mittheilt,

Homöopathie Dr. Samuel Hahnemann und
deſſen Schüler Sanitätsrath Dr. Arthur Lutze,

ſſe die Abſichtzur bleibenden Erinnerung an den Begründer der

welche von hier aus ihr Wirken entfalteten und
damit den Namen unſerer Stadt in alle Welttheſle
trugen, ein ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit
ſtiften. Gegenüber der Lutze'ſchen Klinik ſoll die
Ecke des Herzogl. Schloßgartens zu einer Halb
rotunde hergerichtet, mit Moſaik abgepflaſtert, mit
einem Springbrunnen und einer Ruhebank verſehen

die Rotunde abſchließendenwerden. An einer
Mauer werden die Medaillonbilder der hervor
ragenden Homöopathen eingelaſſen werden. Die
Modelle zu den Bildern ſind, wie verlautet, von e
Herrn Bildhauer PohlmannBerlin bereits fertig
geſtellt.

t Leipzig, 8. Juni. Nach dem jetzt veröffentlichten
affiziellen Programm für die Einweihung der
neuen Univerſitätsgebäude finden die ge
planten Feierlichkeiten am 14, 15. und 16. d. M. i
ſtatt. Der König und die Königin, ſowie die Mit
glieder des königlichen Hauſes werden am Abend
des 14. Juni durch Rektor und Dekane empfangen
dann findet ein Fackelzug der Studenten ſtatt und

10 Uhr empfängt König Albert eine ſtudentiſche
Deputatibn. Der geſchäftsführende Ausſchuß der
Ausſtellung hat beſchloſſen, von der Abhaltung
weiterer Feuerwerke abzuſehen, da bei dem
zum Abbrennen von Feuerwerk nicht geeigneten, be
ſchränkten Platz die Möglichkeit eines Unglücksfalles
durch herabfallende Funken, Raketenſtöcke u. dergl.
nicht ausgeſchloſſen iſt.

die Jllumination, die ſchon jetzt allgemeinen Beifall
findet, durch neue Lichteffekte und Vermehrung der
Lampen noch großartiger geſtaltet werden. Für
die Ausſtellungs- Lotterie wurden als Haupt
gewinne angekauft 1. Hauptgewinn im Werthe von
30 000 Mk. Eine Villa (Landhaus Fortung) nebſt
5 vollſtändig eingerichteten Zimmern. 2. Haupt
gewinn im Werthe von 20000 Mk. 1 Diamant-

3. Hauptgewinn imCollier, 1 Diamant-Armband.
Werthe von 15 000 Mk. Eine vollſtändige Woh
nungseinrichtung, beſtehend aus 1 Herrenzimmer,

Damenzimmer, 1 Schlafzimmer, 1 Kinderſchlaf
zimmer,
4. Hauptgewinn im Werthe von 10000 Mk. 1
Silberſchrank mit vollſtändigem ſilbernen Tiſchſervice
für 24 Perſonen, Tafelaufſätzen und allem Zubehör
in neueſtem Muſter. Ferner ſind für die nächſten
Gewinne in Ausſicht genommen 1 Conzertflügel der
Firma Blüthner, 1 Landauer, ſilberne und goldene
TaſelService, Meißener PorzellanService u. ſ. w.

f Stötteritz, 3. Juni. Jn Sachen des von
Herrn Jngenieur Witte in Weißenfels ausgearbeiteten
Planes einer elektriſchen Bahn von Leipzig
nach Dresden hat geſtern Abend hierſelbſt eine
Comiteeſttzung ſtattgefunden, in welcher Mittheilung
davon gemacht wurde, daß eine Berliner Elektrizitäts
firma die betreffenden Pläne erworben hat und die
Verwirklichung des Planes erſtreben will. Die
Linie ſoll die Führung über Grimma u. ſ. w.
beibehalten. Die Ausſprache ergab völliges Ein
verſtändniß mit der Wiederaufnahme des Planes
durch die Berliner Geſellſchaft, und es ſoll nunmehr
die königlich ſächſiſche Staatsregierung darum
angegangen werden, die Erlaubniß zur Vornahme
der generellen Vorarbeiten zu ertheilen. Die letzteren
würden von der unternehmenden Geſellſchaft aus
geführt werden.

Vermiſchtes.
(Selbſtmord.) Durch Gift getödtet hat ſich am

Freitag Vormittag in ihrer Wohnung in der Schumanſtraße

17 zu Berlin eine etwa 30 Jahre alte Schauſpielerin
die ſich Herdicker hof nannte und dort erſt am Dienſtag
Nachmittag zu dem Conditor Völcker gezogen war. Sie
wurde noch lebend aufgefunden und nach der Charitee ge
bracht, wo ſie bald nach der Einlieferung geſtorben iſt, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Die Kriminal
polizei beſchlagnahmte die Habe der Toten und ein Trinkglas,
das auf dem Nachttiſche ſtand und anſcheinend noch einen
Reſt des Giſtes enthielt. Unter dem Nachlaß ſollen ſich
noch 2000 Mark in baarem Gelde befunden haben. Nähere
Feſtſtellungen über die Perſönlichkeit und den Beweggrund
zum Selbſtmord konnten bisher nicht gemacht werden. Die
Mittheilung der Dame an ihre Wirthin, daß ſie demnächſt
im Leſſingtheater auftreten werde, entſpricht nicht der
Wahrheit.

(Das größte Reiterſtandbild) wird das
Reiterſtandbild für das Kaiſerdenkmal der n
provinz in Koblenz werden. Das nach Hundrioſer
Modell hergeſtellte Standbild ſtellt Kaiſer Wilhelm l. in
Generalsuniform zu Pferde dar, in der Rechten den
Marſchallsſtab. Zur Linken des Pferdes ſchreitet ein
flügelter Genius, welcher auf einem Kiſſen die dent
Kaiſerkrone trägt. Das Standbild mißt in der Höhe
Meter, während z. B. dasjenige des Berliner Nationa
denkmals „nur“ 9 Meter hoch iſt. Der helmbedeckte m
des Kaiſers iſt ohne den Federbuſch 1,60 Meter hoch de
Marſchallſtab 3 Meter lang. Der neben dem Ffer
chreiteude Genius hat eine Höhe von 9 Meter.

1 Toillettenzimmer, 1 Kinderſpielzimmer.

An Stelle des Feuerwerks
ſoll bengaliſche Beleuchtung des Platzes treten und
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Jöheſchließungen: der Trompeter
eant Ferdinand Eduard Otto Jännert

Hertha Jda Schlippe, Neumarkt 15; der
er Karl Friedrich Wilhelm Gaſſe mit

e Friederike Eliſe Plänitz, Oberalten
der Handarbeiter Karl Jantke mit

Handarbeiter Sauer, Auguſtegeſch.

d geb. Zſchörner, kl. Sirtiſtr. 10; der
dreher Fritz Wilhelm Otto Saremba mit

e n Wehner, Karlſtr. 5.
Ideboren: dem Hausmann Füchſel eine
vurgſtr. 2; dem Kaufmann Rauch ein

arkt 28; dem Handarbeiter Wieſemann
S. kl. Sixtiſtr. 16; dem Schneidermeiſter

mann eine T., Breiteſtr. 2; dem Former
ſche eine T., gr. Sixtiſtr. 13, dem Hotel
er Müller ein S., Bahnhofſtr. 65 dem
Pchinenführer Weniger ein S., kl. Sixtiſtr.

m Dreher Moritz ein S., Clobigkauer
h dem Schneider Zeiſe eine T.,
berg 6; dem Kaufmann Freygang ein

Luiſenſtr. I dem Tiſchler Schöneburg
T. Unteraltenburg 61.

Geſtorben: des Maurers Paulſen S.,
Hoſpital St. Sixti; des Handarbeiters

iſchenbach Ehefrau geb. Lengner, 65 J.,
unarkt 53; ein unehel. S., 1 M. der
pitalit Haring, 73 J., ſtädt. Krankenhaus;

Handarbeiters Baldy S., 1 J. gr.
erſtr. 2; des Tiſchlermeiſters Käſtner
frau geb. Ebert, 63 J., Poſtſtr. 4; des

hdarbeiters Höhne S., 9 M, Oberalten
i 18; der Schneidermeiſter Jauckus,

Saalſtr. 4; des Rohrwebers Engel
n S. 1 J., Weißenfelſer Str. 12; des

b darbeiters Kleeberg S., 6 J., Kurzeſtr.
des Bauunternehmers Wolf S., 2 J.,
nd 7; des Steuer-Aufſehers Thiedke T.,

Krautſtr. 11; des Maurers Ferl T.,
Neumarkt 8; des Maurers Götze S.,
kl. Sixtiſtr. 16; des verſtorb. Mühl

en Kleemann Wittwe geb. Dorenberg,
19, Oberbreiteſtr. 16; eine unehel. T., 8
des Brauers Kunze S., 4 M., Markt 7.

Amtliches.
Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten,

heiten und dritten Friedhofe der Kirchen
meinde St. Maximi befindlichen Familien
räbniſſe (Schwibbogen) iſt der Friedhofs
waltung nicht bekannt, ob Perſonen vor
den ſind, welche ein Recht zum Mitgebrauche
nſpruchen und nachzuweiſen im Stande

d. Dieſe FamilienBegräbniſſe werden nach
Nummern und ſoweit möglich mit Angabe
wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend
zeichnet.

1. Friedhof.
i 81. Beyer, Johann Karl, Schneidermſtr.
383. Moes, Julius, Schneidermſtr.

64. Winter, Johann Auguſt, Mühlen
bauer60. Wolf, Johann Gottfried, Maurer.

64. Finſterbuſch, Gotthelf, Zeugſchmiede
mſtr., und Auguſt, Schneidermſtr.

88 Schimpf, Gottlob, Böttchermſtr.
76. Vogler, genannt Vogel, Wilhelm,

Maurer.
110. Hartmann, Johann Friedrich, Tuch

machermſtr.
2. Friedhof.

39. Rummel, Johann Karl Julius,
Fleiſchermſtr. und deſſen Bruder,
Eduard, Seifenſtedermſtr.

40. Rummel, Johann Chriſtian
Wirth, geb. Rummel, Frau Marie

Chriſtiane.
569 und 60. Heyne, Adam Heinrich,

Conditor.
66. Eckardt, Johann Karl Chriſtian,

Kreisſecretair.
Danneil, Hermann, Reg.-Rath.

84. Neymeyer, Johann Friedrich Auguſt,
Reg -Secretair a. D.

88. Stock, Johann Gottlieb Gotthelf,
Kaufmann.

3. Friedhof.b 46. Heſſelbarth, Johann Friedrich, Feder
poſenhändler.

48. Heſſelbarth, Auguſt, Federpoſen
händlerm 52. Häckel, Karl Gottlob, OberReg.Rath.

FJänichen, Johann Gottfried, Schnei
Lermſtr.

6. Schink, Karl Chriſtian, Schuhmacher
niſtr.

Auf Grund des 8 17 der FriedhofsOrd
n vom 18. October 1893 fordern wir
Penigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs
er FamilienBegräbniſſe haben, hierdurch
dieſe Rechte unter Vorlegung der Ver

hingsſcheine und unter Beifügung der ſonſt
M ndthigen Beweisſtücke binnen e Wochen
ftlich bei uns geltend zu machen. Die
e Familien Begräbniſſe, auf welche

ülehen werden.
Merſeburg, den 26. April 1897.

Der Gemeindekirchenrath
von St. Maximi.

Werther, Paſtor. Fritſch.
v sriglich preußiſche Lotterie.

i neuen 197. Lokterie ſind noch Ab
tte à Mk. 11,— und o Abſchnitte à Mk.
de haben. 3

Königliche Lotterie-Einnehmer.

e Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen
i Ablauf der angegebenen Friſt anderweit

Glieder- und 2 Kullerwalzen, 1

WMerſeburg, den 26. Mai 1897.

Große JnventarAuckion in Starſedel.

Mittwoch den 1I6. Junif d. J. von vormittags S Uhr am, werde
ich zu Rittergut Starſiedel wegen Aufgabe der Pachtung

4 ſtarke Krbeitspferde, 2 Kutlſchpferde, 13 Kühe und 7 Kalben
(darunker fette und Hochtragende), 5 Bullen, 1 Jandauer Kutſch
wagen, 2 offener Kutſchwagen, I Rennſchlitten, 1 compl. Rüſtwagen
und 3 desgk Ackerwagen, 1 Kaſtenwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Vieh
waage, 2 Rübenhack-. 1 Düngerſtreu, 1 Gekreidemäh, 2 Grasmäh-,
1 Rübenſchneide-, 1 Häckſel- und andere Maſchinen. 1 Windfege,
1eiſ. Schleppharken, 1 Narkeur, 1 eiſerne Ringel-, 2 dreitheil Fahrräder

Eggen. 2 vierſp. Krümmer. 2 eiſ. Kartoffelpflüge. 2 eiſ. Kartoffel
hackpflüge, 3 dreiſcharige, 2 gr., 3 Kl. eiſ. u. 2 Hölz. Bſlüge, 1 eiſ.
Wagenhebe, 1 Kartoffelguetſche div. Schudkarren, Teitern, Heuſeike
und viele andere Wirthſchaftsgegenſtände. ferner: verſch Molkerei
geräthe, Wutterfäſſer u dergk., ſowie Wäſcherolle, 1 Decimalwaage,
Eimer Plauen u. ſonſt. Hausinventar

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Die Auction erleidet mittags keine Unterbrechung.

Außer meinen

Hammonmia-
führe ich noch die weltberühmten

Co

eiſerne Wieſenegge, 2 eiſ., 4 hölz milPursche, Reumarkt, t

Eiſen waaren u. Fahrradhandlung
Wegen Veränderung meines Geſchäfts ver

kaufe bis zum 1. Juli großen Poſten

Tapeten
zum Einkaufspreis.

Rester spotthinitg.
Eried. M. Kunth. Sämmtliche Tapezierer, Polſter und

Außer dentliche Sitzung
ber Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag den 10. Juni 1897,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Anderweite Feſtſetzung der Gehälter der
Lehrer 2c.

2) Desgleichen der ſtädtiſchen Beamten.
3) Deckung des Mehrbedarfs pro 1897/98.

(Bierſteuerordnung.)
Merſeburg, den 5. Juni 1897.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Wilke

W S T 7Königliche Kreisbauinſpeltion

Rerſeburg.

Die Arbeiten und Lieferungen be
treffend Erneuerung des oberen Theiles des
Kirchthurmes zu Roßzbach ſollen ver
dungen werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
bei mir zur Einſicht aus.

Das Preisverzeichniß kann für 0,50 Mk.,
aber nur bis Sonnabend den 12. d. M., be
zogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Dienſtag den 15. Juni er.,
vormittags 10 Uhr,

bei mir Poſtſtraße 6) einzureichen.
Merſeburg, den 4. Juni 1897.

Der Königliche Baurath.
Matz.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 9. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
13 Bände Brockhaus Con
verſ.-Lexikon, 14. Aufl.

Merſeburg, den 8. Juni 1897.
Tauchnätz- Gerichtsvollzieher.

Obſt- Verpachtung.
Donnerstag den 10. Juni ſoll die Obſt

nutzung des Rittergutes Bündorf bei
Merſeburg im Gaſthofe zu Bündorf

Nachmittag 2 Uhr.
die des Rittergutes Geuſa bei Merſeburg
im Gaſthofe zu Geuſa

Nachmittag 4 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

56 488 Beyling.
Grundſtücks-Verkanf

in Merſeburg.
Erbtheilungshalber ſoll das Grundſtück

Clobigkauer Straßze Nr. 28, beſtehend in
gut eingerichtetem Wohnhaus, Stallungen,
Keller Und Baderaum, großem Garten ec.,
freihändig verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt die Exped. d. Bl.

Decorations Arbeiten werden prompt und

billigſt ausgeführt von mF. A. Schilch. Se
Gotthardtsstrasse 28. 1. Etage. z
Damen-Blousen

Gutsverkauf!
Ein Gut, Stunde von Stadt und Zucker

fabrik, ca. 50 Morgen mit 2 Morgen Wieſen
beſter Feldlage, dicht am Orte gelegen, mit
vorzüglichen Gebäuden, großem Garten, ohne
lebendes Jnventar, mit feſten Hypotheken und
geringer Anzahlung zu verkaufen. (Complete

Ernte.) tLützen H. Goetze. ausKattun, Madapolames, Nips,
Piqué, ZJephir, Organdy,

Battiſt, Mull,
Foulard und Wolle

empfehle in ſchöner Auswahl.
Anfertigung nach Maaß binnen kürzeſter Zeit.

Adolf Schafer.
Für Gaſtwirthe

empfehle meine neuen russischen Loch-
wälIIarcds, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Geto Huth. Billardtiſchlerei,

Privatgelder
in Höhe von 1000 Mk. bis 30 000 Mk.

Bankgelder
von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder 1. Juli er. aus
zuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.
Clobigkaner Straße Nr. 20
iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 8
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Eine Etage von 5 Zimmern, Küche, Keller
und Waſſerl. ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Grössere W'ohnumg,
in beſter Lage der Stadt, Umſtände halber
per I. Juli billigſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Vermnfethumg.
Die unter dem ſogenannten Weinberge am

Neumarktsthore befindlichen Keller ſind
anderweit zu vermiethen.

Auskunft hierüber ertheilt die
kapitelsProcuratur, Dom 12.

Logis- Gesmeh.
Ein Familienlogis im Preiſe von 150 bis

180 Mk., möglichſt in Mitte der Stadt, wird
zum 1. October zu beziehen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis für 480 oder auch 560 Mark
iſt wegzugshalber ſofort oder auch 1. October
zu vermiethen.

Fr. Dietrich gr. Ritterſtraße 17.
Auſtändige Swhlaſſtelle offen

OoItKestrasse I.
Eine möbl. Wohnung

m. Mittagstiſch geſucht. Off. unter C 100

an die Exped. d. Bl. FEin gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

M öbBrtes immer S erhält ſich der Teint bei Gebrauch von
für Anfang Juli in der Nähe der Seffner- Fetzner-Geissler's achter
ſtraße geſucht. Preis bis 20 Mk. (exck. Kaffee). Sandmandelkleie
Gef. Offerten unter P 20 I an die Exped.

per Doſe 60 Pf. und Mk. 1d. Bl. erbeten.

Depots: Paul Berg Neureundliche Schlafſte Ue marlt Droguerie, Wenn Klee e
offen Brauhausſtraße 4. Zleh, Adler-Droguerie, Roßmarkt und

Karl VUlrich jr--
Lauchſt. Str. 17.

Dom

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
prechenden Möbelwagen.

Karl Vlrich jun.,
Lauchſtädter Str. 17

Jngendfriſch u. ſchön

S

Feld Verpachtung.
Zwei in Merſeburger Flur belegene Feld

pläne von zuſammen ca 58 Mrg. werden am
I. October er. pachtfrei und ſollen von da an
im Ganzen oder auch in Parzellen von 6 Mrg.
anderweit auf 6 Jahre vergeben werden durch

G. öfter Roßmarkt 8.
Vin gutes tafelförmiges Clavier
iſt zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Paar große Läuſerſchweine
ſtehen zum Verkauf bei

Franz Kettnitz-Heuſchkels Berg.
Eine Knh mit Kalb ſteht

d zu verkaufen

Zöschen r. II.
Ein fünffähriges ſchweres

Arbeitspferd ſteht zum Ver
kauf inKnapendorf 13.

Eine Wohnung im Preiſe von 20 150 Entenplan. [u. 66091]Mark wird von ruhigen Leuten zu miethen Gp T T 7 J
geſucht. Gef. Offerten unter R G abzugeben n d e

Sämmtliche garnirtein der Exped d. Bl.

Junge Jtaltener Hühner un e
verkauft. um ſchnell zu räumen, für den

treffen Freitag den 11. d. M. hier ein.

Einkaufspreis
A. P teil.

Gaſthof zum golsenen Hahn.

Frau Renno,
Oelgrube 26. J

Garkenſand, Vanſand und Kies

Färberei
wird angefahren. Beſtellungen werden ange
nommen Fiſcherſtr. 4 und Weißenfelſer

und chemiſche Waſchanſtalt

von ax Wort
Str. 9 Curt Benemanm.

Alle Sorten

Gotthardtsſtraße 40,
verſichert beſte Ausführung für alle betreffenden

Vlumen Gemüſe GrasSamen

und Gurkenkerne
Arbeiten, ſpeeiell Färben und Reinigen von
Herrenkleidungsſtücken aller Art.

empfiehlt billigſt

Julius Thomas, Neumarkt 75.
NB. Selbſtgefärbte echt indigoblaue Lein

wand, un übertroffen waſchecht, blaue, brauneFamilie ſucht per 1. Juli Stellung, am
Junges kräftiges Mädchen aus anſtändiger

liebſten bei einzelnen Leuten. Zu erfragen und grüne Münnerſchürzen, Arbeits
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Kragen, Mansohetten,
Servitenrs, Vorhemdehen,
bringe in ſchönen Qualitäten zur Empfehlung.

Maaßanfertigung findet ſchnellſte Erledigung

Adolf Schaſer.
Schultheiß Märzenbier

J

Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

Hut und Filzwagren
e

Schuhe, Pantoffeln,

zu den allerbilligſten Preiſen.

Geſchäft iſt

e a 30 Pf.als Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder, von den feinſten bis ordi
närſten, Seidenhüte und Schap-Mechanikhüte, Filzhüte, Lodenhüte
in J a weich ff, für Herren, Knaben und Kinder,
auch für den Sommer, Filztafeln und Einfaſſungsborden iUnterſetzer u. ſ. w. r e

e do e en.e d e getn der Auhrzwiebag
iſt der beſte ur e.d billigſte. Außer in meine

Lerſelbe in Düten A. 15 Pf. m
zu verkaufen bei Herrn Paul
Neumnarkt--Drogerie.

Senſen
Berger

unter Garantie

SchultheißVerſandbier ſ. Bernharc Brechtel. Hut We er
m g e r e e S e e Wehzefä ſſer,ten e geben Aen fur Verkgtättef. Ansgtattungen, Iöbal- n. Banardeiten.. Dengelhämmer,

Merſeburg und nächſte Ortſchaften bei e Beste e DengelamböstherGr Ada Max Wetschlie, ihr Arbeit SenſenbinneMerſeburg Oberburgſtraſte. Tigchlermeisteor. J n Senſengerüſte c
h e beraeugen Sie vich, l y empfiehlt bi igſtDe e S. Johnnnüsstrasse I. an Emil Pur sche, Reumarkte besten und dabei d 5c a Rom 9. un bis u e Schleifſteine ſtets am Lager.verkaàäufer gesucht. ata og gratis 5 7 See e e e ee m Germuniſche Fiſch dandlin

Sensen!
in bekannter nur beſter
Qualität, jedes Stück

Honsen!
13

e vwverreſ g.
Herr Dr. Witte, Dom jst mein Vertreter

Dre Brohmamm,unter Garantie,
ſowie

Geriſe,
Graf häumne,

Siſheln,

Deugelhämmer,

Dengelanböschen

Veteſteine

empfiehlt billigſtAb. Bohrmanns achf.
Eiſenwaarenhandlung, Gutthardtsferaßze.

Friſch auf Eis:
Schellſtſch, Seeheh

Zauver, Scholle
Neue Sendung

geräuch. Schellſiſch, Bücklinge, Aale,
fließend fetten Ranuchlachs, Lachsſorellin

c

e

Die beste Sen e ist stefs die billigste!

S e es cons,
bis jetzt auf den Markt gebrachte Sensen durch ihren
g9rossartigen und hesondere lange anhaſtenden Schoitt.

Frelsgekränt auf vielen Kusstellungen.
Niederlage bei

Carl Baum,

s re

Flundern, Hernng und Aal in Gelee
empfiehlt W. Mrähmmer.

Hochſeinke Matjes- Feringe,
nene gutkochende Malta Kartofſeln

echte Frankfurter Würßchen,
Züneburger Kennangen

enpfieht Zimmermann
Priv. Vogelſchützen-Geſelſh

Das letzte Uebungsſchießen findet nicht an
Mittwoch, ſondern am Donnerstag den 10
d. M. ſtatt. Der Vorstand

Turv-Verein, Rothſein

Mittwoch S Uhr abendsAls neu eingetroffen
bringe ich die verſchiedenſten Sorten

Shlpse u. Cravatten
in Battiſt und ſeidenen Htkoffen

zu billigen Preiſen zur Empfehlung.

Adolf Schäfer
e Schirmfabrik

es.
Wollmoh, Magermiloh,

Battermiloh,

Aachener Senſen halte ſtets am Lager.
Großes Lager in

transportablen
Sparheerden

ſowie ſämmtliche

Kochöfen
empfiehlt billigſt

Alb. Vohrmann's Nachf.

Turnstunde.
e Der Turnwart,

Herberge zur Heimat
Die Mittwochabendſtunden fallen bis

auf Weiteres aus.
Mittwoch

hansſchlachtene Wurſt
i elig., Lindenſtraße 12

Heute friſche

süsse und saunre Sahns,
dieke Blloh

in Satten à 10 und 20 Pf.feinſte Molkerei- Tafel und Koch
butter, div. Marken täglich friſch

eintreffend,

echt Emmenthaler, Limburger,
Dilſiter, Romadur-, Kaiſer,
Frühſtücks-, Sahnen, thüring.

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. D. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit

die t von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen undMädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden Preis Fl. 4 M., Fl. 1,50 M.

33 Bexlin N.Brhering's Grüne Rpokheke, graue Srerhe 10.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. z

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin-Eſſenz.
6

z ä

äiſenwaarenhandlung, ure e renen S Morgen Donnerstage ngs Pepsin E. hausſchlachtene Wuſf.
Carl Wanch,

Zur Infriedenheit.
Morgen Donnerstag

SHchlachtefeſl.

Stangen, Land-, Kränuter- und
Harzkäſe

empfiehlt

Carl Rauch. Markt 28.
Nicht annähernd erreicht

von irgend einem neuen Recrlame Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten und Ausſchläge nur die alt
bewährte

Original-Pheerschwefel-Jeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cie. Berlin NW. v. FrKft.

E. Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei P. Curtze.
Stadtapotheke.

r Bad menau in Thür.
Sanitätsrat Dr. Prellers

RA ſſo

2

e

Alle Wäschestücke
für Herren, Damen und Kinder,

wie ganze Braut Ausstattunmgen
lasse ich in eigener Arbeitsstube im Hause solide und gut bei Verwendung
bester Stoffe und Schnitte arbeiten.

Oberhemden
liefere in allen Preislagen und unterhalte in Kragen Manschetten
Serviteurs, Vorhemden

Shlipsen und Cravatten
S Adolf Schäfer

8

n

n
Lehrmadchen

Stern Cie.
Einen Geſchirrführer
und einen Reſſelheizer

ſucht F. W. Sent, Zimmermeiſter

Suche l--2 Fehrlinge
r L. Neumayer,

Steinbildhauerel.
Ein ordentliches fleißiges Mädchen vird

zum 1. Juli geſucht Roſzmarkt
Kangrienvogel entſlogen.

ſucht

Wsserſielanetalt
für: Nerven-, Frauen- und chro-
nische Krankheiten. Gesamtes
Naturheilvertfahr. a. wissenschaftl.
Grundlage Glänz. Heilerfolge.
Prosp. durch d. Direkt. Dirig. Arzt
Dr. Ralt Wichmann. Nervenarzt.

V II o e

Geötffn. d. ganze Jahr.

Raffeeſervire, Waſchſervire,
Zierſervire, Tafelſervice,

wie große Auswahl in
Weingläſern, FJolz und

700Gu göbrangtebafföos

empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglich ge
brannten Caffees zum Preiſe von

h

Gaſs Velleyue.

Mittwoch Abend von 8 Uhr ab

Walther Zergmann,
Gotthavdtsstrasse S,

Speeialität:

großes
200, 180, 160, 140, 120 ExtraConcert.

Wiederbringer erhält Belohnung
Halleſche Straße 35, I.
Ein großer, gelb u. weiten

Hund iſt zugelaufen. e
E. Erſtattung der Futterkoſten a
zuholen Werchstre. 10.

WarnungAn dem Zaun unſeres Grundſtüc
vor dem Klauſenthore ſind wiederholt e
ſchädigungen vorgekommen. Wir n
darauf aufmerkſam, daß wir Jeden, der hie

und 100 Pfg. pro Pfd. Hetroffen wird. unnachſichtlich zur Anzeneempfiehlt Slechwaaren Sämmtliche Caffees ſind auf ihren bringen werden. d
Enten Geſchmack hin geprüft und kann jede ſparſame Der Vorſtan ins

A. ugust Perl pien g er für r n e J. Krumbholz. B. Grone des Männer Turn Vere
ſchmeckenden un rn a 57Sagazigt für Hans n. Küchengeräthe. erhalten. e Hierzu eine Beilage.

K. Nudolph h
25

D
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Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 5. Juni. Um den Pfingſtver

kehr, der ſich zwiſchen hier und dem Südharze ſtets
ganz beſonders umfangreich geſtaltet, gleich noch ein
zuheimſen, hatte die vereinigte Eiſenbahnbau und
Betriebsgeſellſchaft zu Berlin beantragt, die Harz
guerbahn für die Strecke Nordhauſen Jlfeld
am 3. d. M. ſtaatlich abzunehmen. Darauf iſt
ablehnender Beſcheid erfolgt, da die Linie miniſteral
ſeitig überhaupt noch nicht feſtgeſtellt worden ſei.
Dieſelbe iſt daher fix und fertig hergeſtellt
worden ohne daß ſie genehmigt war, doch
höfft man, daß den Unternehmern hieraus kein
Schaden erwachſen wird. Sogar der Fahrplan
würde bereits bekannt gegeben, allerdings nur bis
in das Jlfelder Thal. Jm oberen Theile arbeiten
an der Linie jetzt wohl 500——-600 Mann, wovon
der größte Theil Jtaliener und Südtiroler. Die
dortigen Felsſprengungen ſind ſehr umpfangreich
und ziehen fortgeſetzt viele Zuſchauer an. Die
erſten Lokomotiven, Perſonen und Güterwagen ſind
nun gleichfalls hier eingetroffen und machen einen
ſehr gefälligen Eindruck. Weniger beiſtimmend be
urtheilt werden dagegen die Bahnhofsbauten, die
man für viel zu winzig erachtet. Ueber den hieſtgen
Güterbahnhof und ſeine Zufahrtsſtraßen ſoll ſich
zwiſchen der Baugeſellſchaft und der hieſigen Polzei
verwaältung ein Streit erhoben haben. Daher kommt
es, daß der Bau deſſelben noch nicht begonnen iſt.

m übrigen liegt hier in Nordhauſen das Em-
pfangsgebäude ſo nahe am Staatsbahnhofe, daß die
ſämmtlichen Einrichtungen des letzteren durch die
neue Bahn und ihre Fahrgäſte voll mit benutzt
werden können.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. Juni 1897.

Die Pfingſttage ſind in unſerer Stadt
bemerkenswerthe Vorfälle verlaufen. Der

erſte Feiertag zeichnete ſich durch eine hochſommerliche
Temperatur mit 24 Grad R. Schattenwärme aus,
die in den Nachmittagsſtunden ringsum am Horizont
Gewitterbildungen verurſachte, die uns jedoch nur
ihren grollenden Donner aus der Ferne hören
ließen. Der größte Theil der Bevölkerung hatte
natürlich trotz der glühenden Sonnenſtrahlen der
Stadt den Rücken gekehrt, um in Gottes ſchöner
Natur das Pfingſtfeſt mit vollen Zügen zu genießen.
In den Straßen machte ſich deshalb eine faſt un
heimliche Leere bemerkbar, die erſt gegen Abend
wieder einem regeren Verkehr wich. Auch der
zweite Feiertag lockte unzählige Ausflügler ſchon in
früheſter Morgenſtunde aus den Federn. Viele
von ihnen kamen gegen Mittag unangefochten wieder
heim wer aber bis dahin ſeine Behauſung noch
nicht erreicht hatte, der wurde von einem Regenguß
ereilt, der ſich in den Mittagsſtunden einſtellte und
faſt ununterbrochen bis zum Abend anhielt. Manchem
iſt unter dieſen Umſtänden in der ſchönſten Pfingſt
freude eine recht unangenehme Abkühlung zu Theil
geworden.

Jn auswärtigen Blättern leſen wir: „Eine
Pfingſtfreude hat die Stadt Merſeburg ihren

e Volksſchulkehrern dadurch bereitet, daß ſie die
nen aufgeſtellte, aber noch nicht in Kraft getretene

Gehaltsordnung durch Erhöhung des Grundgehalts,
des Wohnungsgeldes und der Alterszulagen bedeutend

verbeſſert hat. Das Maximum betrug nach der
neuen Ordnung 2420 Mk, ſteigt aber nach der
helteſten Regulirung auf 2750 Mk. Es iſt wohl
mit Sicherheit anzunehmen, daß ſich die Behörden
der Regierungsſtadt in maßgebenden Kreiſen über
die Ausführung des neuen Dotationsgeſetzes genau
informirt und deshalb dieſe Aenderung vorgenommen
haben. So viel uns bekannt geworden, iſt in
öffentlich erSitzung noch nicht über die Ange
legenheit verhandelt es können alſo nur
vorläufige Commiſſionsbeſchlüſſe vorliegen. Gleich
wohl zweifeln wir nicht, daß dieſelben vom Plenum

unſerer Stadtverordneten genehmigt werden.
Eine größere Anzahl Lehrer der Provinz

Sachſen wird in dieſem Jahre zur zweiten militä
riſchen Uebung, welche ſechs Wochen dauert,

nach Magdeburg einberufen werden und zwar zu
dem neuſormirten Jnfanterie Regiment Nr. 152.

Die anhaltiſchen Lehrer üben beim gleichen Regiment
in Zerbſt.

Auf dem Roßmarkt ſpielte ſich am Sonnabend
Abend gegen 8 Uhr zwiſchen einen Huſaren und

dem Handarbeiter B. hier eine Schlägerei ab,
die in kurzer Zeit eine Menge Zuſchauer herbeilockte

und erſt ihr Ende fand, als mehrere Huſaren
hinzukamen, die den B. veranlaßten, ſchleunigſt das

Weite zu ſuchen.In e Papierfabrik „Königsmühle“ hierſelbſt

verungluckte am letzten Sonnabend Nachmittag

erſeburger Correſpondent“ vom 9. Juni 1897.
e

der jugendliche Arbeiter T. von hier durch einen
Sturz derart, daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Auf der Faſaneriebrücke wurde geſtern Vor
mittag ein Pferd des Fuhrwerksbeſitzers B. hier
vom Blutſchlage getroffen und ſofort todt
niedergeſtreckt.

Jn der Obſtanlage des Dorfes Göhlitzſch
an der Saale ſind am Montag die erſten reifen
Kirſchen unſerer Gegend gepflückt worden.

Am hieſigen Bahnhofe wurde geſtern Vormittag
das Pferd des Landwirths R. aus Kötzſchen durch
den Pfiff einer Locomotive ſcheu und rannte mit
ſeinem leichten Wagen gegen das nahe Gartenſtacket,
wo es mehrere Latten zerbrach, glücklicherweiſe aber
durch den Anprall zum Stehen kam.

kw. Am erſten Pfingſttage nachmittags gegen
5 Uhr wurde von hier aus in der Gegend zwiſchen
Dürrenberg und Lützen ein größeres, durch Blitzſchlag
verurſachtes Schadenfeuer beobachtet.

(Theater.) An den Pfingſtfeiertagen er
öffnete im „Tivoli die Direktion Kruſe und
Helm die diesjährige SommertheaterSaiſon. Beide
Vorſtellungen erfreuten ſich eines recht guten Be
ſuchs: am erſten Abend war der Garten dicht beſetzt
und am zweiten Abend der Saal. Zur Aufführung
gelangte am Sonntag das vieraktige Schauſpiel
„Die offizielle Frau“ von J. Lehmann. Das
Stück iſt nach der bekannten Novelle von Savage
bearbeitet, und zwar, wie wir hinzufügen müſſen,
ſehr geſchickt
Verhältniſſe zum Gegenſtande oder vielmehr zum
Hintergrunde und vermag im beſonderen Maaße zu
feſſeln, aber nichts weniger als zu erwärmen. Dieſe
Wirkung machte ſich auch in unſerem Falle bemerkbar:
das Publikum folgte der Handlung mit geſpannteſtem
Jntereſſe, vermochte ſich indeß nicht bis zu einem
mehr als gewöhnlichen Applaus zu begeiſtern. Die
Aufführung war durchweg eine gute, die Wiedergabe

der Hauptrolle, welche in den Händen von Mar
garetha Würdig lag, eine geradezu vorzügliche

Am Montag ging. das dreiaktige Luſtſpiel
„Gräfin Fritzi von Oskar Blumenthal in
Scene. Ueber den Werth des Stückes läßt ſich
ſtreiten, doch iſt es jedenfalls beſſer als viele andere,
die uns ſonſt geboten worden ſind. Es iſt vor
allem geeignet, ein Publikum aufs angenehmſte zu
unterhalten und für einige Stunden zu erheitern;
die etwa fehlende Tendenz braucht uns ja ſammt
den mancherkei inneren und äußeren Widerſprüchen
nicht weiter zu berühren. Der Erfolg war denn
auch in der That ein ganz ausgezeichneter, und wir
zweifeln nicht, daß die Direktion deshalb eine Wieder
holung veranſtalten wird. Einen ſehr weſentlichen Antheil
an dieſem Erfolge hatte unſere Künſtlergeſellſchaft,
die ſich, ſowohl was Zuſammenſpiel als Einzelleiſtungen
betrifft, im glänzendſten Lichte zeigte und uns die
freudigſte Anerkennung abnöthigte. Eine Ausnahme
möchten wir dabei für keinen der Mitwirkenden
gelten laſſen, wenn wir auch nicht verhehlen wollen,
daß uns Margaretha Würdig („Fritzi“) und
Alfred Helm („Mainhard“) von allen am meiſten
imponirten.

Gerichtsverhandlungen.

Die Frage des Züchtigungsrechts eines
Lehrers gegenüber ſeinen Schülern war am Sonnabend
der Gegenſtand einer Beleidigungsklage vor dem Berliner
Schöffengericht. Der Oberlehrer N. iſt Ordinarius
und Religionslehrer in einer Berliner Realſchule. Der
Director und die Lehrer hatten wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Confirmationsfeier von Schülern und Eltern
dazu gebraucht werde, bis in die Nacht hinein dauernde
Zechgelage zur Feier des Tages zu veranſtalten, ſo daß
zahlreiche Schüler am nächſten Tage nicht zum Unterricht
kommen konnten. Am 18. März d. J., am Tage nach der
Confirmationsfeier, verſäumten zwei Schüler den Unterricht
in der Schule. Am andern Tage erſchienen ſie mit einem
Entſchuldigungsſchreiben ihres Vaters. Der Oberlehrer
verſetzte jedem der Schüler ein paar kräftige Ohrfeigen und
als dieſelben ſich dann abwendeten, erhielten ſie noch mehrere
Schläge auf den Rücken. Hierbei ſollen ſie wiederholt mit
dem Ausdruck „Hallunken“ bedacht worden ſein. Jm weiteren
Verlauf ſoll ſodann der Oberlehrer geäußert haben, daß es
bedauert werden müſſe, daß es Familien gäbe, in welchen
derartig rohe Sitten herrſchten. Auf Grund dieſes Vor
falls ſtellte der Vater des einen geſchlagenen Knaben Straf
antrag und zwar wegen Mißhandlung und wörtlicher
Beleidigung ſeines Sohnes und wegen Beleidigung ſeiner
eigenen Perſon. Zum Verhandlungstermin war der größte
Theil der Schüler und der Director der Schule geladen
Während einige Schüler bekundeten, daß die Schläge auf
den Rücken mit geballter Fauſt und ſehr kräftig geweſen
ſeien, wollten andere Schüler nur Schläge mit der flachen
Hand bemerkt haben namentlich gingen aber die Anſichten
über das, was der Oberlehrer in Bezug auf die Eltern
geſagt haben ſollte, weit auseinander. Nach Bekundung
der einen Partei ſoll der Oberlehrer im Anſchluß an
die Züchtigung geſagt haben „es iſt eine Schande, daß
ſolch rohe Geſellſchaft ihre Kinder in eine ſolche Schule
ſchickt. Nach Bekundung der anderen Knaben ſoll er da
gegen eine allgemeine Erörterung über den Unfng der Con
ſirmationsfeier an den Vorfall geſchloſſen und hierbei nur
allgemein von den rohen Sitten der Eltern ſolcher Kinder
geſprochen haben. Der Vertheidiger des Beklagten führte

Es hat die ruſſiſchen politiſchen

aus, daß geſetzlich dem Lehrer bei Vergehen der Schüler ein
Züchtigungsrecht zuſtehe. Jm vorliegenden Falle habe der
Hnabe aber zweifellos ein Vergehen vergangen, als er, ohne
ſich zu entſchuldigen, gefehlt habe. Hieran werde durch das
nachträglich gebrachte Entſchuldigungsatteſt nichts geändert.
Von dem Vater ſei es unverantwortlich gehandelt, Knaben
im Alter von 15 Jahren zu einem bis in die frühe Morgen
ſtunde dauernden Zechgelage wach zu halten. Der Angeklagte
habe den Knaben nicht gemißhandelt, ſondern ihm nur die
wohlverdiente Strafe zuertheilt. Auch der Ausdruck Hallunke“
ſei im Hinblick auf das grobe Verſehen der Schüler durchaus
den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend. Mit den
weiteren Aeußerungen habe aber der Angeklagte durchaus
nicht perſönlich den Vater des Knaben treffen, ſondern nur
im allgemeinen ausſprechen wollen, daß es als rohe Sitte
bezeichnet werden müſſe, wenn die häusliche Erziehung in
dieſer groben Weiſe der Erziehungsarbeit der Schule ent
gegenarbeite. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Auffaſſung
an und erkannte unter Auferlegung ſämmtlicher Koſten an
den Privatkläger auf Freiſprech un g.

Militäriſches.
Deutſchland. Aus Berlin trafen dieſer Tage der

Chef der LuftſchifferAbtheilung, Hauptmann Groß, mit
den Stabsoffizieren und einem Detachement unter Führung
des Secondelieutenants Flaskamp in Kiel ein. Offiziere
und Mannſchaften, welche zwei Feſſelballons und eine
Anzahl Fahrräder mit ſich führten, dampften, ſo ſchreibt
man dem „Berl. Tagebk.“, mit einem Werftdämpfer nach
Friedrichsort, wo alsbald Uebungen in der Luft
ſchifffahrt im Intereſſe der Kriegsmärine
begannen. Dieſelben dauern etwa vier Wochen. Die beiden
Feſſelballons „Buſſard“ und „Conder“ faſſen je circa 600
Kubikmeter Waſſerſtoffgas und können gegen 1000 Meter
aufſteigen. Ein Detachement Marinemannſchaſten wird
dem der Luftſchiffer Abtheilung beigegeben werden, um in
der Luftſchifffahrt ausgebildet zu werden. Verſchiedene
Nationen haben ſeit längerer Zeit die Bedeutung der Luft
ſchifffahrt für die Kriegsmarine erkannt. Jn Deutſchland
iſt dieſelbe bisher vorwiegend für Zwecke des Landheeres
zur Anwendung gelangt. Nunmehr ſoll die Luftſchifffahrt
mittelſt Feſſelballons in den Dienſt der Marine treten. Für
die Küſtenvertheidigung ſind die Uebungen, die jetzt zwiſchen
Friedrichsort und der offenen Oſtſee vorgenommen werden,
von großer Bedeutung. Mittelſt des Ballons läßt ſich eine
genaue Beobachtung des Meeres in weitem Umkreiſe er
möglichen. Das Herannahen und die Bewegungen einer
feindlichen Flotte wird man auf weite Entfernungen feſt
ſtellen können. An den wichtigſten und exponirten Punkten
unſerer Küſten ſollen geeignete Vorkehrungen getroffen
werden, um im Kriegsfalle mittelſt Feſſelballon das offene
Meer zu bevobachten.

Vermiſchtes.
(Der Pariſer Finanzmann Giltard) begin

am Freitag früh Selbſtmord. Er hatte Baiſſeſpekulationeng
in Goldminenaktien ſowie bedeutende Prämiengeſchäfte in
türkiſchen Werthen und Exterieurs unternommen und
konnte ſeinen Zahlungsverpflichtungen Ende Mai nicht
nachkommen.

(Große Unterſchleife) ſind in Madrid in der
Telegraphenverwaltung entdeckt worden. Die zur
Bezahlung der Telegramme dienenden Marken wurden
betrügeriſcherweiſe nicht ſofort durchſtochen, ſondern aufgelöſt
und durch bereits geſtempelte, die man ſich zu verſchaffen
wußte, erſetzt. Jn Madrid wurden zwei, in den Provinzen
acht Beamte verhaftet. Auch in der Verwaltung des
Provinzialhoſpitals ſollen größere Unregelmäßigkeiten vor
gekommen ſein. Es heißt, daß Perſonen von Bedeutung
darin verwickelt ſind.

(Frequenz der Berliner Univerſität.) Die
jetzt abgeſchloſſene Statiſtik der Berliner Univerſität weiſt
für das gegenwärtige Sommerhalbjahr einen Beſuch von
4705 Studirenden auf, gegen 5278 im Winter und 4465
im letzten Sommer

(Die Baracke des Kaiſers auf Helgokand.)
Für ſeinen Aufenthalt auf Helgoland hat ſich der Kaiſer eine
Baracke bauen laſſen, die er als Wohnung benutzen will, um
nicht dem Gouverneur, bei dem er bisher abſtieg, die Räume
wegnehmen zu müſſen. Die Baracke iſt etwa 80 Meter lang
und 15 Meter breit, und hat die Form eines Achtecks. An
der einen Schmalſeite befindet ſich ein kleiner Vorbau nach
Art einer geſchloſſenen Veranda. Das Innere iſt durch
einen Gang in zwei Theile getheilt. Der nach dem Anbau
zu gelegene Theil umfaßt zwei Räume, die für den Kaiſer
als Arbeits und Empfangszimmer und als Schlafzimmer
beſtimmt ſind. Der andere beſteht gleichfalls aus zwei
Räumen, einem Zimmer für die Dienerſchaft und einem
Badezimmer. Die Baracke hat außen einen grünlichgrauen
Anſtrich und iſt innen weiß mit Verzierungen in Grau und
Gold, unter denen der preußiſche Adler eine Hauptrolle
ſpielt

(Der Bazarbrand in Paris) läßt die Gemüther
noch immer nicht zur Ruhe kommen. Mehrere Perſonen,
deren Verwandte bei dem Brande umgekommen ſind, ſind
ſo in Schrecken und Entſetzen gerathen, daß ſie dadurch
ſtarben. Am Dienſtag hat ſich nun eine Frau ſelbſt ver
brannt. Die 52 jährige Frau Gayot war ſchon vor drei
Jahren durch den Brand des Nebengebäudes des Ambigü
Theaters ſtark erſchüttert worden. Seither ſprach ſie öfters
davon, daß auch ſie in den Flammen umkommen werde.
Der Bazarbrand war ein neuer Schlag ſie redete nur noch
von verkohlten Leichen und rauchenden Brandſtätten. Als
am Dienſtag ihr Mann ſich nach ſeiner Werkſtätte begeben
hatte, ſchickte Frau Gayot ihre Tochter einkaufen. Die Frau
ſchloß nun die Läden, ſetzte ſich in ihrer Stube auf einen
Stuhl und zündete die ſechs Flaſchen Erdöl an, die ſie unter
den Stuhl geſtellt hatte. Jhre Kleider fingen ſofort Feuer.
Als die Bildſchnitzer einer gegenüberliegenden Werkſtatt das
Feuer in der drei Stock hoch belegenen Wohnung gewahrten,
eilten alle zu Hilfe, aber die Thüren der Wohnung waren
feſt verſchloſſen und mußten eingeſchlagen werden. Frau
Gayot lag todt, ſtark verbrannt auf den Reſten des Stuhles.
Seit dem Bazarbrand ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ 8 Perſonen
verſchwunden geblieben, während nur noch drei unerkannte
Leichen übrig geblieben ſind. Es iſt beinahe ſicher, daß es
die der Frauen Bouryer und Rabery, ſowie des Frl. Chabot
ſind, deren Anweſenheit in Bazar am Unglückstag erwieſen
iſt. Die auf der Brandſtätte gefundenen Reſte aber ebenſo
wie andere Umſtände laſſen den Schluß nicht zu, daß die 5
anderen Vermißten im Bazar umgekommen find



(Vor ausländiſchen Serienloosgeſchäften
warnt das Berliner Polizei Präſtdium, beſonders vor einer
Geſchäftsverbindung mit der Vrüſſeler Centralbank in
Brüſſel und der Allgemeinen Prämien und Rentenbank in
Rotterdam, deren Jnhaber Moritz Schindler alias Barnay
und Simon Schumacher aus Velgien und Holland aus
gewieſen und in Konſtanz wegen ſortgeſetzten Betruges zu
kängeren Freiheitsſtrafen verurtheilt wurden. Beide haben
in Deutſchland vom Auslande aus in großem Umfange
durch Vermittelung von Agenten Prämienloſe gegen Raten
zahlungen verkauft und Mitglieder zu ſogenannten Serienlovs
geſellſchaften angeworben. Neuerdings ſind zum Theil durch
Angeſtellte und Liquidatoren der vorgenannten angeblichen
Bankinſtitute ähnliche Geſchäfte begründet unter der Be
zeichnung: De Fondſenbank im Haag, Jnternationale
Wechſel und Efſektenbank in Amſterdam, Internationale
Bank in Antwerpen, welche es offenbar darauf abgeſehen
haben, in Deutſchland die Leichtgläubigkeit und Erwerbsſucht
kleiner Leute durch den Verkauf von Losproomeſſen aus
zubeuten. Der Ppolizeipräſident fügt ſeiner Warnung
hinzu: Alle dieſe Inſtitute erfüllen meiſtens nicht einmal
die übernommenen, gegenüber den wucheriſchen Vortheilen
nur geringen Verpflichkungen und ſind auch mit Rückſicht
auf das im Auslande befindliche Domizil zur Erfüllung
ſchwer anzuhalten. Die Gewinnchancen bei dieſen Unter
nehmungen ſind in Anbetracht der geforderten hohen Bei
träge die denkbar ungünſtigſten. Ein derartiger Geſchäfts
betrieb verſtößt in Deutſchland gegen den S 286 des
Reichsſtrafgeſeßbuches und S 7 des Reichsgeſetzes vom 16.
Mai 1892, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte. Es wird
hierbei darauf hingewieſen, daß im Herbſt v. J. die Leiter
eines Loos und Sparvereins Germanig in München, welcher
das gemeinſchaftliche Spiel von Prämienloſen bezweckte,
wegen Betruges verhaftet ſind.

(Zu den tollſten Erfindungen früherer
Zeit) gehörten ſo ſchreibt die „Volksztg.“ die
ſogenannken Seelen bäder, die bis in das ſechzehnte
Jahrhundert häuſig geſtiftet wurden. Mönche und andere
Leute nahmen Bäder für Verſtorbene, für welche deren
Erben zahlten, damit die Seelen in der Gluth des Fege
feuers dadurch abgekühlt würden.
die Nonnen in Harveſtehude bei Hamburg eine gemein
ſchaftliches Bad (commäne balnenm). Jm St. Johannis
kloſter zu Hamburg findet ſich für dieſen Zweck unter der
Erde ein ſogenannter PiepAven (Röhren Ofen), wo die
Dominikaner Dampfbäder nahmen. Bekannter ſind die
Reflectoralig, wo zur Erquickung der im Fegefeuer
ſchmachtenden Seelen den Geiſtlichen köſtliche Mahlzeiten
gegeben wurden, bei welchen die Verwandten faſtend auf
warteten. Da in unſeren Tagen Qualen des Fegefeuers
wieder auf den Lehrſtühlen deutſcher Profeſſoren zum
Gegenſtand tiefſinniger Betrachtungen gemacht werden, ſo
ſteht zu hoffen, daß irgend ein Theologe von Ruf auch die
Seelenbäder auf ihre Wirkſamkeit hin nicht für die
Lebenden, ſondern die im Fegefeuer ſchmachtenden Verſtorbenen

gründlich unterſuchen wird.
(Die Folgendes BrandesinderScheringſchen

Fabrik) ſind für die Berliner Feuerwehr recht ſchwer.
Sonnabend früh hat ſich wieder eine ganze Anzahl Feuer
männer, bei der ſich Anzeichen von Rauchvergiftung
zeigten, in ärztliche Behandlung geben müſſen, ſo daß
nunmehr ſchon etwa 30 Feuermänner krank darnieder
liegen. Bei einzelnen wird dauerndes Siechthum befürchtet,
in welchem Fall ſie als dienſtuntauglich mit einem kargen
Ruhegehalt entlaſſen werden. Die Angehörigen der Feuer
wehr oder ihre Wittwen erhalten nur dann die Hälfte des
Gehalts als Penſion, wenn ſie auf der Brandſtätte ſelbſt
verunglücken, nicht aber wenn ſie im Dienſt erkranken.
Nach dem Brand in der Scheringſchen Fabrik mußten faſt
ſämmtlichen Mannſchaften, die bei der Löſcharbeit thätig
waren, neue Stiefel und Beinkleider geliefert werden die
Stiefeln waren von den Säuren zerfreſſen und die Beinkleider
meiſt nur noch Fetzen
Die galante Poſt.) Daß die Poſt nicht nur findig,

wie ſie ſchon ſo oft bewieſen, ſondern auch galant ſein kann,
wird durch folgendes Stücklein erwieſen. Eine Dame aus

S S

Für dieſen Zweck hatten

Thüringett, die von „Poſtäuſträgen“ gehört, aber die Be
deutung dieſer Einrichtung offenbar nicht erfaßt hatte, ſandte
der Poſtdirection zu H. im Braunſchweigiſchen unter der
Bezeichnung „Poſtauftrag“ einen Fünfmarkſchein mit dem
„Auftrag“, für dieſes Geld einen Blumenſtrauß zu kaufen
und ihn an Fräulein Y. daſelbſt, deren Geburtstag am
ſoundſovielten ſei, abzuliefern. Dieſem naiven Verlangen
gegenüber wollte die Poſtbehörde den ſtarren Bureaukraten
ſtandpunkt nicht geltend machen. Es wurde ſofort ein Bote
in ein Blumengeſchäft geſandt, ein ſtattlicher Blumenſtrauß
eingekauft und dem Geburtstagskinde rechtzeitig überbracht.
Nachdem dies geſchehen war, wurde die Briefſchreiberin be
nachrichtigt, daß die Angelegenheit prompt erledigt worden
ſei, gleichzeitig aber hinzufügt, daß man unter „Poſtauftrag“
denn doch was anderes verſtehe, als die Schreiberin gedacht
habe. Si non e vero e ben retiro!

(Vermißter Walfiſchfänger.) Das norwegiſche
Walfiſchfangfahrzeug „Jarlen“, das mit 30 Mann
Beſatzung und einem isländiſchen Kaufmann an Bord am
3. April von Haugeſund (Norwegen) nach Jsland ging, iſt
anſcheinend mit der ganzen Beſatzung untergegangen. Das
Schiff wurde bereits ſeit einiger Zeit vermißt, und kürzlich
ſchickte das norwegiſche Marinekommando das Kanonenbvot
„Heimdal“ aus, um das Walfiſchfangfahrzeug zu ſuchen.
„Heimdal“ iſt geſtern von Jsland mit dem Beſcheid zurück
gekehrt, daß „Jarlen“ dort nicht eingetroffen iſt. Er iſt
wahrſcheinlich das Opfer des Sturmes geworden, der zur
Zeit der Abreiſe des Schiſfes von Norwegen herrſchte.

(An Cholerag) iſt der franzöſiſche Geſandte in
Siam, Ranchot, am Mittwoch in Bangkok nach einer
Krankheit von wenigen Stunden geſtorben.

Wegen Unterſchlagung und Urkunden
fälſchung) iſt dem „Berl. Tagebl. zufolge der Bürger
meiſter Spelleken in Caup verhaftet worden.

*(Aus der Jnſtructionſtunde.) Unteroffizier
Was hat der Soldat aufs Kommißbrot ?2“ (Rekrut ſchweigt.)

Unteroffizier: „Weiß keiner, was der Soldat aufs
Kommißbrot hat Alle ſchweigen. Unteroffizier:
„Anſpruch hat der Soldat aufs Kommißbrot Jhr

Eſel (Luſt. Bl.)
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

„Wenn es nur nicht ſo viel Geld koſtete, chie
und elegant ſich zu kleiden hört man manche Schöne klagen.
Aber trifft dies wirklich zu Nein, meine Damen, es
koſtet garnicht ſo viel, wenn Sie Sich eine gute Moden
Zeitung halten und nach deren Anleitung Sich Jhre
Garderobe ſelbſt machen. Welche freilich in dem Chaos von
ModeJournalen, deren täglich neue aus der Erde ſchießen,
die veſte, iſt eine heikle Frage. Da heißt es: Prüfen und
das Beſte behalten. Jn den neuſten Nummern von „Die
Modenwelt“ (nicht zu verwechſeln mit den Nachahmungen
„Große“ und „Kleine“ Modenwelt) tragen Bexliner,
Wiener und Pariſer Modelle, vom einfachſten bis zum
eleganteſten Genre, jeden Geſchmack, jedem Alter, und allen
Verhältniſſen Rechnung. Beſonders intereſſant ſind die
ReformKoſtüme, die der Verein für Verbeſſerung der
Frauenkleidung“ ausſchließlich in der „Modenwelt“ ver
öffentlicht. Ueberdies bringt ſeit kurzem jede Nummer
einen extragroßen Schnittmuſterbogen, und wer auch das
Abnehmen des Schnittes noch zu unbequem ſindet, der
erhält gratis den einzelnen, naturgroßen Schnitt zu jeder
Darſtellung. Vequemer kann es unſeren Damen nicht
gemacht werden, das Geld für die Schneiderin zu ſparen!

t meeNeueſte Nachrichten

Parke S. Juni. O. Z. Die Reiſedes Präſidenten Faure nach Petersburg ſcheint
wieder fraglich geworden zu ſein. Jedenfalls wird
der bisher angegebene Zeitpunkt der 25. Juli
nicht innegehalten werden können.

Paris, 8. Juni. (H. T. B. Die Ortſchaft
Voiron (Dep. Jſere) iſt durch eine Waſſerhoſe
ſchwer heimgeſucht worden. Das Waſſer in dem
durch den Ort fließenden Fluſſe Morge ſtieg Plötzlich
um mehr als 5 Meter. Zerſtört ſind zahlreiche
Papierfabriken und Webereien. Auch Menſchenleben
ſind verloren gegangen, doch iſt deren Zahl nicht
erheblich, weil die Kataſtrophe nachts erfolgte, wo
die Fabrikarbeiter in ihren Wohnungen ſich befanden.
Mehrere Tauſend Arbeiter ſind brotlos; der ange
richtete materielle Schaden beläuft ſich auf mehrere
Millionen.

Madrid, 8. Juni. (H. T. B.) Canovas
wird das Kabinet weiter führen. Die Regentin
hat ihn in der Amtsgewalt belaſſen.

Voiron (Dep. Jſéère), 6. Juni. Durch eine
Waſſerhoſe wurden zahlreiche Papierfabriken,
Seiden und LeinwandWebereien zerſtört oder arg
beſchädigt. Das Waſſer ſtieg plötzlich bis zu einer
Höhe von 6 Metern empor. Der angerichtete
Schaden wird auf 10 Millionen Francs geſchätzt.
Viertauſend Arbeiter ſind auf zwei Monate be
ſchäftigungslos geworden. Soweit bisher feſtgeſtellt
wurde, iſt nur ein Menſchenleben zu beklagen.

Voiron (Dep. Jſère), 7. Juni. Die Stadt
und die Nachbarorte bieten ein Bild ſchrecklicher
Verwüſtung. Die an der Morge gelegenen
Fabriken und Häuſer ſind faſt ausnahmslos
zerſtört. Bis gegen Abend waren die Leichen
zweier Frauen aufgefunden, ſechs Perſonen werden
vermißt. Zwölf Brücken ſind fortgeriſſen, die Ver
bindungen ſind unterbrochen; Soldaten ſtellen
Nothſtege her.

e h Reklametheil
Braut-Seſde V. 96 P.

ſowie ſchwarze, weiße
und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65
per Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte e.
(ea. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins c.),
porto- und sgtenerfrol ins Lans. Muſter umgehend.
Lager e. 2 MIMonen Meter.

Sefden- Fabriken G. Henneberg (K. u. K. Hotl,) Zärleh.

heimiſche Jnduſtrie auch in der Nahrungsmittelbranche außer
ordentliche Fortſchritte macht, iſt die hohe Auszeichnung zu
betrachten, welche die Firma Gebr. Linde, Kaffee
Eſſenz-Fabrik, Dortmund, zu theil geworden iſt.
Auf der großen Kochkunſt- Ausſtellung in Wien wurde
der Firma für ihre Fabrikate der allerhöchſte Preis, Goldene
Mesunille“, zuerkannt. Die Fabrikate müſſen als hervor
ragend bezeichnet werden, wenn erſte Autoritäten dieſelben
ſo ehrenvoll beurtheilen

Die Mariazeller Magentropfen des Apothekers
C. Brady behaupten ihren Ehrenplatz als bewährtes Heil
und Hausmittel ſeit Jahrzehnten. Nicht klüglich erſonnener
Reclame verdankt dieſes anerkannte Mittel gegen alle
Leiden des Magens ſeinen hervorragenden und bleiben
den Werth. Es iſt die wahre, echte und rechte Heil
kraft, die Tauſende und Abertauſende an ſich erprobt
haben, ſo daß die Mariazeller Magentropfen einen
wahren Schatz in jedem Hauſe bilden. Dieſem Hausmittel
darf man in Wahrheit den Geleitbrief mitgeben, daß es in
keinem Hauſe fehlen darf. Man bekommt dieſelben in faſt
jeder Apotheke.

An zeigen. Reinecke; Lina
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Marie Thereſe Gertrud,

T. des TrompeterSergeanten Rohde; Hans
Eduard Wilhelm, S. des Gärtnereibeſitzers
Taubmann; Heinrich, S. des Schuhmacher
meiſters Schröter. Getrauet: der Sattler
K. F. W. Gaſſe mit Frau R. F. E. geb.
Plänitz hier. Beerdigt: der königl.
Rentmeiſter a. D., Rechnungsrath Schmidt
die Ehefrau des Oeconomen Wolf geb. Köder

Stadt. Getauft: Franz Alfred, S. des
Bierfahrers Eckardt; Walter Louis Richard,
S. des Viehhändlers Nürnberger; Walter
Arthur Curt, S. des Schriftſetzers Walden
bürger Guſtav Willy, S. des Stvckarbeiters

Zimmermann.

Delius.

Herrich, Friedrich Paul, S. des Formers

geb. Ebert der S. des Handarbeiters Höhne.

Gotteskaſten der Altenburger
Kirche (St. Viti).

Die unterzeichnete Gotteskaſten Verwaltung
wurde am 2. Pfingſttage durch zwei Gaben
von je 100 Mark für die Heiden Miſſion
allem Anſcheine nach aus einer und derſelben
Familie ſtammend überraſcht und erfreut

Wir ſprechen ſchon heute für dieſes reiche
Geſchenk den herzlichſten Dank aus.
wir doch, wie gerade jetzt das Miſſionswort
unter mancherlei Nothlage leidet.
Geber und Gabe!

Die Gotteskaſten Verwaltung.

Martha, T. des Fabrikarbeites

Statt beſondeBeerdigt: Frau Käſtner

in Folge Herzſchlages.

Wiſſen

eret Meldung
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluß entriß uns geſtern früh 4 Uhr
der unerbittliche Tod unſer liebes Söhn
chen Georg im Alter von 11 Wochen

Dies zeigen tieftrauernd an
Gustav Schulze und Frau

Abdelheid geb. Grandke.
Merſeburg, den 8. Juni 1897.

Für eweiſe aufrichtiger
Theilnahme bei dem ſchweren Verluſt
unſres theuren Entſchlafenen Amandus
Pilaczek ſagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen

Marie VolkIandl-
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Kindes ſagen wir für die ſchönen Blumen
ſpenden unſern herzlichſten Dank.

Friedrich Wolf und Frau.
e h

Heute Morgen 6 Uhr
längerein Leiden mein lieber
guter Vater, der Handarbeiter

Karl
Gott ſegne

Leonhardt. Sack.
Glüheiſen; Richard Hugo, S. des Hülfsheizers
Walther. Getrauet: der Handarbeiter
K. Jantke mit Frau A. Th. geb. Zſchörner
geſchied. Handarbeiter Sauer hier der Eiſen

dreher F. W. O. Saremba mit Frau A. geb.
Wehner hier. Beerdigt: ein unehel. S.
der Schneidermeiſter Jauckus; der S. des

Vermahlungsanzefge,
Richard We zkus
Wamda r us

Bad Reichenhal! (Bayern),

im 71. Lebensjahre
um ſtille Theilnahme an

geb. Schütze.

Denkewitz
Dies zeigen mit der Bitte

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch ,5 Uhr

Kirschen- Verkauf.
Mitlwoch den 9. Zuni cr.

mittags 12 Ahr,
ſoll im Gaſthauſe zu Biſchdorf der dies
jährige Kirſchenanhang an den zum er
gute Netzſchkan gehörigen Straßen öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen verkauft werden.

verſchied nach
Mann, unſer

in Juni 1897.Rohrwebers Engelmann der j. S. des Bau
unternehmers Wolf; der Tiſchlergeſell Lipkow;
der j. S. des Brauers Kunze; der j. S. des
Maurers Götze der Hoſpitalit Haring; der
S. des Maurers Paulſen; eine unhel. T.;
die Wittwe Kleemann.

Neumarkt. Getauft: Fritz Traugott,
S. des Handarbeiters Reichert; Clara Anna,
T. des Maurers Ferl; Bertha, T. des Ge
ſchirrführers Kohla-Werder. Getrauet:
der Trompeter und Sergeant bei der 5. Es
cadron Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12 F. E. O.
Jännert mit Frau B. J. geb. Schlippe. 4 Uhr ſtatt.

Wodesa ne ge
Heute Mittag Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem Krankenlager unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter,

Frau Thereſe Hirſchfeld

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 7. Juni 1897.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

Ag u R.

geb. Heinokd. herzlichen Dank.
Herrn Hr. Brohmann für

Beerdigt: die Ehefrau des Handarbeiters
Rauſchenbach; die j. T. des Maurers Ferl;
die zweite T. des Steueraufſehers Thiedke.

Altenburg. Getauft: Johann Gertrud,
T. des Schloſſers Schulze; Marie Klara, T.
des Eiſendrehers Scherf; Georg Osmuth
Wiefried, S. des Seecretariats-Aſſiſtenten

Todes Anzeige.
Heute Mittag 3 Uhr ſtarb ganz plötzlich

und unerwartet unſer lieber kleiner Oswalsd
im Alter von 3 Jahren.

Merſeburg, den 7. Juni 1897.
A. Krug und Hrau nebſt Geſchwiſter

Grabe.

den 8, Juni 1897.

erentorche Nebgeſion, Hrn und Verlag von h. Möhrer in

vom Trauerhauſe, Kreuzſtraße 8, aus ſtatt.

Nach dem ſchweren Verluſte meiner
lieben Frau, unſrer guten ſorgſamen
Mutter ſagen wir allen Verwandten

und Bekannten für ihre überaus große
Theilnahme und reiche Blumenſpende

Insbeſondere Dank
e dem Herrn Geheimrath Dr. Triebel und

Aufopferung, uns die Theure am Leben

Merſeburg und Stendal,

Der tieftrauernde Gatte Ernſt Wolf
nebſt Kindern

Zuckerfabrik Körbisdorf
9 GelegenheitskaufS Paſſend für Landwirthe. Eleg. ff.

S Kutſchwagen iſt billig zu verkaufen Halle
H a/S. Univerſität 17, III. Lotz-

Landhaus
in Bad Lauchſtädt, vis à vis dem Kurpark,
Zim. Kam. Küche, Stall und Garten, für
6500 Mk. mit geringer Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres R. May Berlin,
Schwedterſtraße 224.

Ein freundl. Laden
h mit Stube, in guter Lage, ſofort zu vermiethen
Preis 40 Thlr.) Wo ſagt die Exped. d. Bl

Verl oren eine Armband Der
zierung auf dem Wege

vom Kaffeehaus Meuſchau bis Merſeburg.

ihre große

Merſeburg
Gegen Belohnung abzugeben Seitenbentel 9

ikhaaakdaauaaaes

T Dorkmund, Als ein erfreuliches Zeichen, daß unſere

geeigr

denen
Zeitu
führen

Leute
Rede
„ſtebe

Spra
feiler

ungau
thum
zur C
dienſt

Aufer

von
doch

Jahr
männ
ſtrüm
es eit

wird.
nicht.
ſcand
Aeuß
die ſi
ihn z
irre

ſind

Wäre
zu th

ihre
miede

dem
Woll
nennt
Wützo!

lancit

hatte

die
Rund
bedeu

die Le

tiſche

ſo ſin
Tage
auch

ruhig

Proz
durch
Mita
dem

in d
näme
Dies
Weite

Leber




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 132.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 132 des „Merseburger Correspondent“ vom 9. Juni 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]







